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Va chu unge 8 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗Obligationen wird hierdurch be 
kannt gemacht: daß bei der am zaſten d. M. ſtatt gefundenen Verlooſung derſelben die 
Nummern: 1052 1186 1240 1254 1335 1522 und 1968 — über einen, Capitals: 
Betrag von 5748 Rthlr. zuſammen lautend — gezogen worden find. ei 
Es werden demnach die Inhaber der unter vorgenannten Nummern ansgefertigten 
Bankgerechtigkeiten⸗Obligatiouen hierdurch aufgefordert: die nach ſolchen ihnen zw 
ſtaͤndigen Capitalia, nebſt Zinſen davon fuͤr den Monat October d. J., am 31 ſten 
d. M. in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr und in den Nachmittagsſtunden von 
2 bis 5 Uhr, gegen Ruͤckgabe der quittirten Obligationen, aus dem Ablöſungs⸗FJond der ge: 
dachten Bankgerechtigkeiten, im Locale unſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe, in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls der nicht abgeholte Capitals - Betrag, deffen fernere Verzinfung aus 
dem Abloͤſungs⸗Fond nunmehr aufhört, zum Depoſitorio des hieſigen Koͤnigl. Stadt: 
Gerichts, für Rechnung und auf Gefahr des fich nicht gemeldeten Glaͤubigers, ſofort von uns 
eingezahlt werden wird, fo wie folches dem H. 9 des Abloͤſungs⸗Regulativs vom 21. Januar 
1815 gemäß iſt. Breslau den 26. October 1829. i 
Zum Magiſtrat Hiefiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete a e 
Ober⸗Buürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe 
at Preußen. j e ee 17ten d. Mts. von da nach 
: Herlin, vom 25. October. — k arlsruhe abg „ 2 
baben die Befsk dern De Male 5 Se. Excell. der Ober⸗Marſchall, Staats miniſter, 
dem Erzſtifte zu Gnefen und Domberrn in Poſen, Graf vonder Goltz, iſt aus Schleſien, Se. Excel. 
taten von Dun in, zum Weihbiſchofe von Poſen der General Lieutenant Krauſeneck, Commandeur 
zuädigſt zu genehmigen geruhet. M sten Divifion, von Torgan, und der Fuͤrſtlich 
unter Köntal. Hoh. der Prinz Karl ifi am 18ten d. M. ra Kanzler, Regierungs- und Confiftorial-Prär 
Gefolge Namen eines Grafen von Hobenſteln, np ii von Strauch, von Gera bier angekommen. 
eingetroffen Weimar kemmend, in b Pa Re achrichten von den ruffifhen Armeen 
ſttegen. . im Gafthof pun Weibenbo fi Se 9 So Petersburg, vom 18ten October. — 
welcher am . K. aop. der Prinz au A P 0 ar einem, in den heutigen Blaͤttern auszugsweſſe 
fen von R Se Ockober unter dem Namen eines Ör tgetheilten Schreiben aus dem Lager bei Schumla 
gpensberg, nebſt Gefolge, in Darmſtadt vom 10, (22.) Septbr. entlehnen wir Nachſtehendes: 


„Seit dem Anbeginn der Sjriedensunterhandlungen In 
Abrianopel ſuchte unfer General (General⸗Lleutenant 
Kraſſooeky, Commandeur des zten Infanterie⸗Korps), 
der unnuͤtzes Blutvergießen zu er ſparen wuͤnſchte, fid 
den tuͤrkiſchen Befehlshabern in Schumla zu nähern, 
und hatte deshalb mit ihnen verſchiedene Zuſammen⸗ 
fünfte, zwar nicht von Wichtigkeit, allein geignet eln 
gutes Vernehmen zu begruͤnden, wiewohl uͤbrigens 
mit Beobachtung gegenſeitiger Vorſicht. Ploͤtzlich 
ſchickte am ıflen (igten) September Huſſein ſelbſt 
einen Palamentalr, um in Auftrag des Weſirs, 
um eine Zuſammenkunft mit dem General zu bit⸗ 
ten, der fie mit Vergnügen bewilligte. Nach winigen 
Stunden begaben ſich Alle an die beſtimmten Plaͤtze. 
Hier erklaͤrte Huſſeln nach mehreren Bewillkomm⸗ 
nungen ſowohl in ſeinem eigenen Namen als von 
Seiten des Groß - Weſirs, zugleich mit dem ihn 
begleitenden Bevollmaͤchtigten des eſirs, Naz 
ſchid⸗Bey: der Gegenſtand ihres Beſuches beſtehe da⸗ 
rin, daß der Weſir, der gar keine Nachrichten von 


jener Seite des Balkan erhalte, und ſich in voͤlliger 


Unkunde über das Fortſchreiten der Friedensunter⸗ 
handlungen in Adrianopel befinde, die Hoffnung hege, 
von dem General ſelbſt die lautere Wahrheit zu erfah⸗ 
ren, daher er ſich vertrauenvoll an ihn wende. Der 
General erflärte, eine umſtaͤndliche Nachricht Über 
die Unterhandlungen koͤnne er nicht geben, daß fie 
aber in der That freundſchaftlich mit den, unmittel⸗ 
bar vom Sultan aus Konſtantinopel abgeſan ten Be⸗ 
vollmaͤchtigten geflogen würden; daß in Kurzem ent⸗ 
weder der Friede unterzeichnet, oder nnfere Armee 
nach Konftanrinopel vorgeruͤckt ſeyn muͤſſe; daß Alles 
zu dieſem Unternehmen berelt ſey, daß unſere Truppen 
die Feſtung Enos genommen baͤtten, Wiſa, Ljule⸗ 
Burgas, Garai und Tſchorla beſetzten, und ſich daz 
bei mit dem linken Fluͤgel an Midia, und an unſere 


Flotte des ſchwarzen Meeres, mit dem rechten an un⸗ 


fere Flotte, die bei den Dardanellen und im Archipel 
ſtationirt ift, anlehnten. Huſſein antwortete: bei 
der gegenwärtigen Lage der Dinge traue er vollkommen 
dieſen Angaben, und zweifle keinesweges an unſern 
weitern Fortſchritten, denn wir haͤtten dos Volk und 
Heer der Muſelmaͤnner durch unfere Großmuth glaͤn⸗ 
zender noch als durch die Waffen beſiegt. — Darauf 
fragte er beſonders dringend, worin unſere Friedens⸗ 
Bedingungen beftänden, da ſte dem Weſir ſeloſt unbe⸗ 


kannt ſeyen. Hierauf erwiederte der General, wiewohl, 


der eigentliche Inhalt der Friedenspunkte ihm nicht be⸗ 
kannt fey, ſo koͤnne dennoch der anerkandte Edelmuth 
des Kaiſers zur Buͤrgſchaft dienen, daß Se. Ma ſeſtaͤt 
weder die Würde des tuͤrkſchen Reiches herabzu⸗ 
fegen, noch defen Ehre zu verletzen wuͤnſche; daß 
der Kalfır, mitten unter den parrnäcigften Keiegs⸗ 
Operationen, nicht unterlaſſen habe, Annaherung 
und Frieden zu wuͤnſchen, und ſtets befohlen hätte, 
die mildefte Begegnungen gegen die Einwohner und 
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die Unbewaffneten zu beobachten. — Huſſein und 
Naſchid⸗Bei antworteten, daß für ſolche Groß⸗ 
muto Gott unfern Waffen Fortgang verleihe, und 
daß fie, an unſtrer Stelle, nie im Stande geweſen 
wären, auf ähnliche Weiſe zu verfahren. Sie bes 


zeugten hiebei I ibre Dankbarkeit dem Fuͤrſten 


Madatow für fein woblwollendes Benehmen gegen 
die Einwohner waͤhrend der Expedition auf der Straße 


nach Tirnow. — Alsdann dankte Huſſein aufs Ver⸗ 
bindlichſte får die Aufrichtigkeit und Offenheit unſerer 


Mittheilungen, und bat dringend, den Weſir davon in 
Kenntniß zu ſetzen, wenn die Friedensbotſchaft eins 
ginge. — Dieſes ſagte ihm der General gern zu; in 
Beziehung aber auf den Dauk für unſere Offenherzig⸗ 
keit, fügte er hinzu, daß wir ſtets verpflichtet ſeyen, 
offen zu handeln, indem wir dabei dem Willen und 
den Prinzipien unſeres großen Kaiſers nachſtrebten, 
deffen ganze Handlüngswelſe, von ſtrenger Gerechtig⸗ 
keitsllebe geleitet, der Welt dartbue, daß er deren 
Oeffentlichkeit nicht ſcheue. Huſſein ließ den General 
kaum austeden, ſondern rief, indem er feine Hand 
ergriff, vom Gkfübl überwältigt: „Wir beten ihren 
Kaiſern an, und vergoͤttern Ihn.“ Hierauf entſpann 
fich ein freundſchaftliches und verbindliches Geſpraͤch, 
wobei dem General Verſicherungen vorzüglicher Hoch⸗ 
achtung dargebracht wurden. Halb im Scherze bes, 
klagte fih Huffeln, daß er in den Gefechten mit ung, 
ſelne beſten Pferde eingebuͤßt habe, und daß ſogar der 
geringe Neft derſelben großen Mangel an Heu elitte. 
Der General gab ibm ſoglelch zu erkennen, er ſel jeder 
zeit bereitwillig, ihm ſelbſt mit allem, was in feinen 
Kraͤften ſtehe, zu dienen, und erbot ſich, ihm Hen 
zu ſchlcken, welches Jener mit Zeichen befonderer Ers 
kenntlichkeit annahm. Beim Abſchiede umringte uns 
Huſſeins zahlrelches Gefolge aufs Neue; der General 
ſagte ionen, daß er ihnen recht bald die Friedens⸗ 
Nachricht mittheilen zu koͤnnen wuͤnſche, und dieſes 
Anerbieten wurde mit lauten Ausrufungen der Theil⸗ 
nahme erwiedert.“ 2 l $ 
„Ber diefer wie bei den übrigen Zuſammenkuͤnften 
waren die Tuͤrken febr begierig, daß Bildniß Seiner 


Maßeſtaͤt des Kairas auf der, unlaͤngſt dem General 


allergnaͤdigſt verliehenen Dofe zu ſehen, und detrach⸗ 
teten ſelbiges ſtets mit der größten Ehrerbietung.“ 
„Am Sten: (17ten) erhielten wir die Nachricht von 
der Abſchließung des Friedens, und der Gen ral ritt 
ſogleich felbſt nach Schumla hinein, um fie dem Groß⸗ 
Weſir zu eroͤffnen. Unſere Ankunft in dieſer Feſtung 
verbreitete eine unbeſchreibliche Freude unter den Drup⸗ 
pen und Einwohnern. Der Weſir und Huſſein erba⸗ 
ten ſich auf der Stelle von dem General die Ooſe mit 
dem Bildniffe des Kaiſers, auf das fie Blicke vo 
iantger Verehrung heſteteu.“ 
„Am 8. (20.) September, dem denkwuͤrdigen Tage 
ber Kulikowſkiſchen Schlacht, brachten wir Gott ein 
feierliches Dankgebet für. den derliehegen Feleden. 


Daſſelbe wurde im Angeſſchte ſaͤmmtlicher Truppen 


auf einem dazu erwaͤhlten Platze zwiſchen unſerm Lager 
und Schumla vollzogen. Darauf fand in Gegenwart 
des Groß-Weſirs, Huſſeins, und vieler tuͤrkiſchen 
Beamten eine Parade ſtatt. Der W-fir empfing die 
milttairiſchen Ehren mit außerordentlicher Zufrieden⸗ 
beit; die Truppen defilirten an ihm zweimal vo úber, 
und ſtellten ſich dann in Schlachtordnung auf. Das 
nette Ausſeben unſerer Soldaten, die vorzügliche 
Ordnung, Haltung und Schnelligkeit in ihren Be⸗ 
wegungen, ſetzte die Türken in Verwunderung, und 
fie geſtanden, daß fie eine ſolche Vollkommenheit nicht 
erwarzet hatten. Am folgenden Tage kamen der 
Weſir und Huſſein Paſcha zu uns in's Lager, wo der 
General ihnen eine vollſtaͤndige Waffenuͤbung des 
Huſaren- Regiments Prinz von Oranien, eines 
Batalllons des Infanteri«-Regiments Penſa, und der 
reitenden Batterie-Eompagnie Nr. 19 zum Beſten gab. 
Die wahrhaft ausgezeichnete Vollkommenheit dieſes 
Schauſpieles entzuͤckte die tuͤrkiſchen Heerführer auf's 
Hoͤchſte. Der Groß⸗Weſir verſprach ſeiner ſeits uns 
auch einige Bataillone feiner regulafren Infanterie 
und einiger feiner gewandteſten Meiter zu zeigen; 
allein ſo lange will ich meinen Brief nicht aufſchleben.“ 

„Nach unſern Fiebern während des Auguſt⸗Mo⸗ 
nutes haben wir alle uns Gottlob jetzt ſichtlich erholt. 
Es ift erfreulich, die Munterkelt und den Geiſt un ſe⸗ 
rer Soldaten zu ſehen, und mit Luſt erblickt man die 
Wohlgenaͤhrtbeit unſerer Pferde. Auf Ehre! unfer 
Corps moͤchte, trotz aller Beſchwerden des zweijaͤdrigen 
Feldzuges, an Ordnung und Haltung kaum den 
Kameraden nachſtehen, die in dem geſegneten Rußland 
zuruͤckgeblieben ſind.“ 


Aus Zifs wird unterm 17. September gemeldet: 
„Von den Bewegungen des abgeſonderten kaukaſiſchen 
Corps unter der perſoͤnlichen Anfuͤhrung des Oberbe⸗ 
fehlshaber, koͤnnen wir folgende kurze Nachricht mit⸗ 
theilen: Am dritten Tage nach der bei Chart am 27 ſten 
und 28. July (8. und 9. Auguft) erfolgten Niederlage 
der Lafer erſchlenen Aliz Tel, Verweſer der Proving 

Spira und Mirſa⸗Mek Oglu⸗Ali⸗Bel, der den Sands 

bak von Of verwaltet, im Lager des Oberbefehls⸗ 
babers, und brachten ihm ihre und ihrer Untergebenen 
freiwillige Unterwerfung, worüber eln ſchriftlicher 
Vergleich aufgeſetzt wutde. Durch dleſen Act ıfE der 
Mücken unſers Corps zum Theil geſichert. Unterdef⸗ 

u ward bikannt, daß der Sultan den Paſcha von 
dsapezunt „Osman Chaſyndar a zum Scraskler 
en Erzerum ernannt und ri be ; iin batte, in allen 


ald chen Prop uten der Pforte F uppen zu fammelt 
fem dem ruffifchen Carpa enfgegenzuftellen. Dle⸗ 
un Befehl zufolge hatte Ehaſyndar⸗Ogly einen Fir⸗ 
AON unden einer 1 Bewaffnung ergehen lof 
(ev ini agih [dvore und tit 30,009 Mann ent 
egen zu kommen. Un den neuen Srradkierpon-dier 


Guriſcker, Mingreliſcher und 


PDP u ya a Fe 


ſem Vorhaben abzuhalten, beſchloß der Oberbefebls⸗ 
haber ihn ſelbſt in die Gefahr zu ſetzen, Trapezunt zu 
verlieren, und rückte deswegen mit einem Theile fetz 
ner Truppen in das Innere der türkiſchen Beſitzungen 
vor. Während dieſer Expedition wurden die feind⸗ 
lichen Kriegerbaufen zerſtreut, und ein unter dem Be⸗ 
fehl des Oberſten Grafen Simonitſch abgeſchicktes De⸗ 
taſchement rückte in die Stadt Gjumiſch Chane ein. 
Als die Tuͤrken, die unſere Communicatlonen bedroh⸗ 
ten, unſere Bewegungen lahen, verließen fie ihre Poz 
ſitionen, und warfen fich auf Trapezunt, um diefe 
Stadt zu vertheidigen. Da auf diefe Weiſe der Dbers 
befeblshaber ſeinen Zweck erreicht hatte, trat er am 

23. Auguft (4. September) feinen Ruͤckmarſch nach 
Beiburt an. Die Gebirge, uͤber welche unſere Trup⸗ 
pen zieben mußten, ſtellten ihnen überall die größten 
Schwierigkeiten entgegen. Der Weg nach Gfumiſch⸗ 
Chane war fo ſchlecht, daß fogar das Gebirgsgeſchuͤtz 


an drei verſchledenen Orten auseinander genommen 


und getragen werden mußte; beinahe auf dem ganzen 
Marſch mußten die Leute fie unterſtuͤtzen und mit 
Stricken befeſtigt balten, demungeachtet ging es nicht 
ohne Ungluͤcksfaͤlle ab; ein Stuͤck fiel und quetſchte 
zwei Artllleriſten. Der Weg nach Trapezunt iſt hier bei⸗ 
nahe ungangbar, um ihn auszubeſſern hätte man nicht 
weniger als 6000 Haͤnde und mehr als 20 Tage noͤthig 


> gehabt.” 


Der in Imerethl kommandlrende General- Major 
Heſſe, -barichtet dem Dber = Befehlshaber. über die 
Vortheile, die er gegen die Türken errungen bat: 


Nach der Einnahme von Erzerum hatte der Ober⸗ 


Befehlshaber dem General-Major Heſſe, am 7ten 
(19.) Juli, den Befehl gegeben, den Sandſhak Kas ` 
bulet, wenn er ſich nicht gutwillig unterwerfe, mit 
den Waffen in der Hand, fuͤr die ununterbrochenen 
Einfaͤlle in die Provinzen, die ſich uns ergeben haben, 
zu ſtrafen. Der Vorſchrift des Ober-Befehlshabers 
nachkommend unternahm Generals Major Heſſe, da 
feine Vorſchlaͤge an die Vorgeſetzten von Kabulet 
fruchtlos waren, gegen ſie eine Expeditlon, und ruͤckte 
om 4. (16) Auguſt in zwei Colonnen aus; die eine, 
welche aus pwei Batainonen des aaſten Jägers frgis 
ments mit 4 Kanonen und 500 Mann guriſcher Miliz 
deſtand, übergab er dem Befehl des Obriſten Patz 
zowski; er ſelbſt führte die andere Colonne an, die 
aus zwei Bataillonen des mingreliſchen Infanterie⸗ 
Regimentes, ſechs Kanonen und etwa 2500 Mann 
I i Imerethiſcher Miliz 
zuſammengeſetzt war. Am sten (1gtend griff er pon 
wei Selten das bei Mucha⸗Eſtat ſtehende befeſtigte 
Lager des Feindes an. Dieſes Unternehmen ward 
von dem volkommendſten Erſolge gekroͤnt; die 
Tuͤrken wurden aus ihren Verhacken vertrieben und 
N und in bie de der Sieger fiel das Lager 

it der ganzen Habe des feindlichen Detaſchements, 
uͤberdem 2 Fahnen, und eina Kanone. Die Tuͤrken 


N 


berlören an Todten und Verwundeten gegen 500 Mann, 


zu Gefangenen wurden 68 gemacht. Unſer Verluſt 
beſtand an Todten in 4 Soldaten und 15 von der Mi⸗ 
liz; verwundet wurden 5 Soldaten und 85 von der 
Mlliz. — In dieſem eroberten Lager hatten 2600 M. 
unter dem Befehl Gutſchghi⸗Oglus und Ketſchja⸗Beks, 
Paſchas von Adſhara geſtanden, welcher Letztere, wie 
die Gefangenen aus ſagten, gefährlich verwundet wor⸗ 
den war. Von der 
dieſen Sieg in Schrecken geſetzten Tuͤrken von dem 
Oberſten Patzowski verfolgt, und liegen in den Ver⸗ 
backen bei Liman und in der von ibnen in Brand ges 
ſteckten Vorſtabt des 75 Platzes Kintulin, den un⸗ 
fers Truppen am gten (21) einnahmen, 7 Kanonen 
im Stich.“ j 
Deut ſchland. 


Munchen, dom 16. October. — Zu den zahl⸗ 
reichen jetzt hier befindlichen Fremden iſt in den letzten 
Tagen der Brafilianifche Ritter Barboſa gekommen. 
Er war ſchon im Monat Mal dieſes Jahres bier, ging 
dann im Juni mit dem Ehe Contrakt nach Rio⸗ 
Janeiro ab, und iſt jetzt von da zuruͤckgekommen, um 
don Seiten feines Monarchen die Beſtaͤtigung deſſel⸗ 
ben an J. K. H. dle Frau Herzogin von Leuchtenberg 
zu ͤͤberdringen. Bei feiner Abrelſe von Rio- Janeiro 
war min mit Vorbereitungen zum Empfange der 
jungen Kalſerin beſchaͤftigt, wozu Alles aufgeboten 
ward, was jene große Stadt und ihr Kaiſerlicher Ge⸗ 
bleter an Pracht und Glanz vermögen, Der Kaifer 
war entſchloſſen, ſeiner jungen Gemahlin bis vor den 
Hafen entgegen zu fahren. Eine ſchnelle und gluͤck⸗ 
liche Ueberfadrt war um fo mehr zu erwarten, als die 
Schiffe die Azoren ſchon paſfirt hatten, und die Winde 
beſtaͤndig nach Weſten gingen, die junge Raiferin alfo 
ihrem Ziele in gerader Richtung mit großer Schnellig⸗ 
keit entgegenſegelte. i 

Am 16. Morgens, gleich nach Tagesanbruch, kam 
ein mit Kartoffeln beladener Markt⸗Nachen von jen⸗ 
feitigen ufer auf den Rhein vor dem Fiſchthore zu Mainz 
an. Es befanden fih 9 Perſonen auf demſelben, und 
das Fahrzeug ging, im Angeſicht der am Ufer Stehen; 
den, unter. Acht der Unglüͤcklichen wurden gerettet, 
elner ertrank, namlich der Buͤrgermeiſter von 
Oſtheim. ' l 

Hamburg, vom 20. October. — In einem hier 
figen Blatte (dem Reporter) lieſt man: „Wir hoͤren, 
daß Ach gegenwärtig ein Geſaudter aus Marocco hier 
befindet, der von ſeinem Kalſerlichen Herrn herge⸗ 
ſandt worden iſt, um den ſeit 30 Jahren ruͤckſtändige 
Saen ee „den die guten Buͤrger unferet 
freien Stadt ihm bezahlen sollen. Der Geſandte bat 
alle feine Beglaubigungs⸗ Schreiben bei ſich, doch find 
ſte in feiner elgenen Sprache abgefaßt, und keiner nn 
ſerer Gelehrten iſt bisher im Stande geweſen, gie g 
entferne ene cus dan WE eee 


andern Seite wurden die, durch 


„b anke icſch. a 
Paris, vom 15, October. — Der Herzog von 
Blacas hat den Auftrag erhalten, Jhre Maj, ſtaͤten 
den König und die Königin von Neapel bel Ihrer An⸗ 
kunft aa der Grenze im Namen ſeines Monarchen zu 
bewillkommnen. Der Herzog wird am 20ſten d. M. 


` feine Reiſe antreten. Ihre Majeftäten dürften gegen 


Ende dieſes Monats in Grenoble eintreffen. 

Die Gazette meldet: „Spanlen hat die Souverakue⸗ 
tät Dom Miguels anerkannt. Der Portugieſiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf von Figuera, hat dem Koͤnige von Spa⸗ 
nien fein Beglaubigungs⸗ Schreiben uͤbergeben, und 
ein Glelches ift von dem Spanlſchen Geſandten bei 
dem Könige von Portugal geſchehen.“ ; 

Die Quotldienne meldet ebenfalls die Anerkennug 
Dom Miguels von Seiten Spanlens; fie fügt hinzu, 
es fep des Königs Ferdinand würdig geweſen, mit 
dleſem Beiſpiel voranzugehen. s 

Das Journal des Débats enthält Folgendes: „Das 
Minffterium hat zwei Hauptfelnde, die Preßfreihelt 
und das Wablſyſtem. Die erftere if bereits in die 
Sitten der Nation uͤbergegangen, und um ſie zu un⸗ 
terdruͤcken, beduͤrfte es eines von jenen Staats ſtreis 
chen, woran die Miniſter zwar ſchon gedacht daben, 
die fie indeſſen bei der gegenwaͤrtigen einſtimmigen 
Oppoſitlon der Nation noch nicht auszufuͤhren wagen. 
Was das Wahlſyſtem anbetrifft, ſo laͤßt ſich voraus⸗ 
ſeben, daß wenn das Miniſterlum nicht gleich bei Er⸗ 
oͤffnung der Kammern gebrochen wird, ſolches unfehl⸗ 
bar bel einer neuen Depusirtenwahl geſchehen würde, 
Die Miniſter begen ſonach zu Ihrer eigenen Erhaltung 
nur zwei Gedanken, naͤmlich die Eroberung des Bud⸗ 
gets, oder die Veraͤnderung des Wahlgeſetzes. In 
letzterer Beziehung macht man ſchon jetzt damit den 
Anfang, daß man der patentirten Buͤrgerklaſſe ihr 
Wahlrecht ſtreitig machen will. Die Quotidienne ers 
klaͤrt geradezu, daß diefe Waͤhlerklaſſe ein Mißbrauch, 
ein politifches Aergerniß ſey. Man verlangt daher 
die ſchleunige Abſtellung dieſes Mißbrauchs; man will 
durch allerhand Scheingruͤnde beweiſen, daß es keine 
andere directe: Steuer als diejenige gebe, welche direct 
von einem beſtimmten und genau abzufchaͤtzenden Ei⸗ 
genthum, alfo von einem Haufe oder Feldſtuͤcke, rre 
Hoben werde. Unter indirecten Steuern verſtand man 
aber bisher immer nur dlejenigen, die vom Genuſſe 
erhoben werden, im Gegenſatze zu denen, die vom 
Beſitze zu entrichten ſind. Die Perſonalſteuer, die 
der Kaufmann zu zahlen hat, und wofür er mit feineus 
Waarenlager birgt, betrachtete das Geſetz ſtets, und 
mit Recht, als eine directe Steuer. Aber die gewerb⸗ 
treibende Klaſſe bat, namentlich in großen Staͤdten, 
einen unabhängigen Character; der Handelsſtand liebt 
die Freiheit, fey es auch nur aus Elgennutz. Dies 
if hinreſchend, daß die ganze deogte und abfolutiftis 
fhe Parthei ihr Die . pee ſtreltig macht. 
Das orure en de patensirte Klaſſe ſchreibt ich 


` 


ei eng 


ſchon vom Sapre 1816 her; heutiges Tages aber fügt 
man noch den Eigenduͤnkel hinzu. Die noͤthige geiſtige 
Ausbildung, fapt man, fehlt gemeiniglich jener Klaſſe 
von Buͤrgern. Warum folte aber der Handel- und 
Gewerbtreibende weniger Einſicht haben, als der 
Grundbeſitzer? Die Zahl der patentirten Wähler bez 
laͤuft fich in Frankreich auf etwa 7000; wollte man 
inen das Stimmrecht nehmen, fo wuͤrde man nicht 
bloß den Handelsſtand, ſondern die ganze mittele Klaſſe 
der Geſellſchaft, die bei uns obnebin ſchon wenig zahl⸗ 
reich ift, tief verletzen. Im Uedrigen fo find diejenigen, 
die mit ſo großer Verachtung von der Klaſſe der Pa⸗ 
tentirten ſprechen, bieſelben, die fich Über die Majoz 
ritaͤt in der verfaffungsmäßigen Regierung luſtig 
machen. Man ſiebt hieraus, wie in dem Syſteme 
unferer Gegner Alles in einander greift, um den Geiſt 
der Charte zu verſaͤlſchen.“ 

Der Courier frangais behauptete geſtern, daß der 
Friedensvertrag von Adrianopel allen Tractaten, dle 
bisher zwiſchen der Pforte und Frankreich, England, 
Oeſterreich, Spanien, Neapel und Sardinien abge⸗ 
ſchloſſen worden, in ſofern zuwider laufe, als in dle⸗ 
fen den Kauffahrtheiſchiffen der contrahirenden Mächte 
das freie Einlaufen in das ſchwarze Meer zugeſichert 

werde. Dle Gazette de France bemerkt hierauf: 
„Wir koͤnnen verſichern , daß der Tractat von Adria⸗ 
nopel die früheren Stipulationen zu Gunſten der Neuz 
tralen in keinerlei Welfe vernichtet. Es hat mit dies 
fer, von dem Courier gegebenen Nachricht dieſelbe 
Bewandniß als mit der angeblichen Empoͤrung der in 
Sophia befindlichen Paſcha's, und mit der Proteſta⸗ 
tion der Botſchafter Frankreichs, Englands und Oeſter⸗ 
reichs gegen die Bedingungen des gedachten Tracta⸗ 
tes. Im Uebrigen, fo hat der General Diebirfch feine 
erſten Forderungen einigermaßen modificirt, und wir 
glauben zu wiſſen, daß der Kaiſer Nikolaus ſich vor⸗ 
behalten hat, die der Pforte aufgelegten Laſten vor der 
Ratification noch zu vermindern.“ 

Eine große Anzabl von Waͤhlern und angeſehenen 

uͤrgern von Straßburg hat den Herren Benjamin 
Conſtant, v. Türckbeim und Saglio, Deputirten des 
Departements des Niederrheins, am roten d. M. ein 
feſtliches Mahl auf dem dortigen Rathhauſe gegeben. 

le Tafel beſtand aus 140 Couverts. Im Hinter⸗ 
grunde des Saales las man auf einem Schilde die 
Worte: „Der König, die Charte und unfere Rechte.“ 
Andere Schilder zu beiden Seiten des Saales enthiel⸗ 
ten die Namen eines Fey, Manuel, Camille Jordan, 

Ok din, Limeth, Andreoffp u. A. Dem Haupt⸗ 

fhile genüder „auf der entgegengeſetzten Seite des 
Saale war eine Art von Altar mit der Inſchrift: 
Den Bertbeidigern der Volksfreihelten “ errichtet 
worden, und über dem Altar las man die Worte: 
„Dem conſtikutionellen Frankreich.“ Oberhalb und 
zu den beiden Seiten des Altars befanden ſich die Na⸗ 
men der obenerwaͤhnten drei Deputſrten. Nach been⸗ 


bigtem Maple wurde biefen Devutirten auf zwei, 
burch farbige Lampen geſchmackvoll erleuchteten Gons 
deln eine Abendmuſik gebracht. 

Von Herrn Bignon wird binnen Kurzem eine Gen 
ſchichte Frankreichs feit dem 18. Brumaire (Nodem⸗ 
ber 1799) bis zum Tilſiter Frieden, in 5 bis 6 Baͤn⸗ 
den erſcheinen. , 

In Toulon trifft man Vorkehrungen zur Anfertiz 
gung von Congreveſchen Raketen, und ſtellt Verſuche 
mit einer neuen Art von Abſchießens der Bomben an; 
man ſchlleßt hieraus, das naͤchſtens etwas Ernſtliches 
gegen Algier im Werke ſey. 


Portugal. 


Pariſer Journale enthalten folgende Nachrichten 
aus Liſſabon vom 30. September: „Zwei von San 
Miguel angekommene Schiffe berichten, daß die beiden 
Braſilianiſchen Fregatten, welche die junge Kalſerin 


und bie Königin Donna Marta II. nach Braſillen 


bringen, fich am zten und sten d. M. in den Gemäffern 
von Terceira befanden, und wahrſchelnlich bel der 
letzteren Inſel angelegt haben. Der Agent Dom 
Miguels in London, Graf von Aſſeca, batte den Mia 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten in elner Note 
benachrichtigt, daß die engliſche Fregatte „Briton“ 
unverrzuͤglich den Act der Anerkennung Dom Miguels 
von Seiten Englands nach Liſſabon bringen werde. 
Dieſe Nachricht hatte ſich ſchon uͤberall verbreltet, 
und die Anhaͤnger Dom Miguels mit Freude erfullt. 
Die Fregatte iſt zwar angekommen, hat aber dle 
Anerkennung nicht mitgebracht. Geſtern wurde das 
Namensfeſt Dom Miguels gefeiert, aber dit eng⸗ 
liſche Fregatte, und die im Tajo liegende franz 
zoͤfiſche Corvette ſalutirten weder, noch zogen ſie ble 
Flagge auf.“ : 

Engliſche Dläster melden aus Liffabon vom rfen 
October, daß Dom Miguel, der fich am letzten Sonne 
tage auf dem Schloſſe Alfeite, am linken Ufer des 
Tajo befand, den Visconde von Queluß perſoͤnlich in 


Verhaft genommen, und ſeirdem in ſtrenger Gefan⸗ 


genſchaft gehalten babe. Es beißt, daß eine portuges 
ſiſche Kriegs- Gloop den Viconde nach den Capverd⸗ 
Inſeln, als einem Verbannungs⸗Orte, bringen folls 
Da dieſer, fein Leib⸗Chirurgus, bisher in großem 


Anſeben bei Dom Miguel geſtanden, fo hat der Bors. 


fall ungemeine Senfation erregt; nlemand weiß jedo 
den eigentlichen Grund anzugeben, wiewohl ine 
Verſchwoͤrung geſprochen wird, die gegen Dom Mi⸗ 
guel und zu Gunſten ſeiner Mutter exlſtirt haben fol, 
— Der Zuſtand Liſſabons wird in Private Briefen, 
die in fondon eingegangen find, auf das Traurigfte ges 
ſchildert. Ermordungen ſollen faft in jeder Nacht 
ſtatt finden, und die Armuth ſoll den boͤchſten Grad 
erreicht haben, da man Familien, die ſonſt im Wobl⸗ 
ſtand lebten, jetzt von Thuͤre zu Thuͤre betteln ſieht. 


Unter den (wien bereits gemeldet) jiny Porto] zum 
Tode verurtheilten ift auch der Oberſt Vitorino 
Bareto-Feio genannt, der, wie der Ham burger 
Correſpondent berichtet, fH gegenwaͤrtig in 
Altona befindet, und daſelbſt mit einer naͤchſtens er⸗ 
ſcheinenben portugieſiſchen Ueberſetzung des Lioius bez 
ſchaͤſtigt if. 

England. 


London, vom 14. October. — In Plymouth ift 
von hier aus der Befehl eingegangen, daß alle außer 
Dienſte befindlichen portugieſiſchen Offiziere und Sol⸗ 
daten, die in diefer Stadt fih noch befinden, fih zur 
Einſch ffung nach Terceira bereit halten ſollen. Ein 
gleicher Befehl fol, wie es heißt, an die portugleſi⸗ 
ſchen Truppen in Frankreich erlaſſen worden ſeyn. 

Im Sun lieſt man: „Es wird verſichert, daß man 
gegenwaͤrtig im Begriffe fey, eine Ausſoͤbnung 
zwiſchen dem Kaiſer Dom Pedro und feinem Bruder 
Dom Miguel zu Stande zu bringen.“ 

Von der Staats⸗Elnnahme im letztverwichenen 
Vierteljahre, welche der Cour ker bereits vor einigen 

agen uͤberſichtlich und in runden Zahlen mittheilte, 
enthalten jetzt unſere uͤbrigen Blaͤtter die amtlichen 
Tabellen. Es geht daraus hervor, daß dieſe Ein⸗ 
nahme, obwohl fie größer iſt, als die des entſprechen⸗ 
den vorjaͤhrigen Quartals, dennoch, zu dem Einkom⸗ 
men in den drei vorherigen Vierteljabren gezogen, eine 
jährliche Minder⸗Revenue von 146,000 Pfund im 
Vergleiche zu dem vorbergebenden Jahre ergiebt. Das 
Deficit in den Zoͤllen würde im letzten Jahre 400,000 
Pfund betragen haben, wenn nicht die Getreide-Ein⸗ 
fuhren während des verfloſſenen Quartals eine bedeu⸗ 
tende Einnahme ergeben haͤtten. — Der Globe 
macht in Bezug auf dieſen Gegenſtand folgende Be⸗ 
trachtungen: „Die Einnahme des fo eben beendigten 
Vierteljabrs, mit der gleichzeitigen vom vorigen Jahre 
verglichen, liefert einen, wiewohl nur geringfügigen 
Ueberſchuß — indem eine Abnahme in der Accife 
durch vermehrte Einkünfte an Zoͤllen und anderen klel⸗ 
neren Abgaben mehr als binlaͤnglich gedeckt worden 
if. Die Zoll⸗Einkuͤnfte find während des legten Bierz 
teljahrs durch die Zölle auf eingefuͤhrtes Getreide vers 
mehrt worden, und ſehr richtig bemerkt hiebei ein 
Morgenblatt, daß eine vergrößerte Einnahme aus 
dieſer Quelle kein Ergebniß ſey, zu dem man ſich 
Glück zu wuͤnſchen habe. Das auf dlefe Weiſe empfan⸗ 
gene Geld, als eine Folge mißrathener zweijaͤhriger 
Aerndten, iſt in der That nichts weiter als ein Gewinn, 
den die Schatzkammer aus dem Unglück der Nition 
gezogen bot, und dennoch iſt, allen obwaltenden Um⸗ 
ſtaͤnden nach, die Einnahme des letzten Viertelfahrs 
im Ganzen ſehr bemerkenswerth. Das Elend bedeu⸗ 
tender Volksmaſſen If nur zu bekannt, und eben fo 
wenig unterliegt es einem Zweifel, daß die Mittel der⸗ 
ſelben, ihren kebens⸗Unterhalt zu gewinnen, abgenom⸗ 


men haben, und fie mithin auch nicht fo viel als fruher 
conſumireu konnten; aus den amtlichen Berichten geht 
deutlich hervor, daß ſie ſo manche Opfer brachten, 
und manche Einkaͤuſe nothwendiger Bedürfniffe bes 
ſchraͤnkten, um fih Brod aus fremden Landern zu 
verſchaffen, und dennoch fand waͤhrend des ganzen 
Jahres keine Verminderung ſtatt bis im letzten Vier⸗ 
teljahr, wo fie aber auch nur 7 bis 8 pet. beträgt, 
die uͤbrigens durch die vermehrte Staats⸗Elnnahme 
in anderen Zweigen mehr als ausgeglichen werden. 
Wir fuͤhren dieſen umſtand nicht an, um die Wichtig⸗ 
keit des wirklich ſtattgehabten Elendes herabzuſetzen, 
ſondern die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die That⸗ 
ſache zu leiten, daß es ſelbſt waͤhrend der Leiden zahl⸗ 
reicher Volks⸗Klaſſen, deren Loos vom Handel mit dem 
Auslande und von den Bedürfniffen der Mode abhängt, 
noch große Induſtrle, Zweige gab, die fich eines verz 
bältnismäßigen Wohlſtandes erfreuten. Im Laufe 
des letzten Monates hat ſich Übrigens in einigen Hanz 
dels⸗Zweigen, die bisher gelitten hatten, theilweise 
wleder neues Leben gezeigt, wle z. B. im Mancheſter⸗ 
Seiden: Handel. Auch im Baumwollen⸗ Handel if 
es in der letzten Zeit beſſer gegangen, und die Thaͤtig⸗ 
keit der Wollen⸗Manufacturen in Porkſbire ift augen 
ſcheinlich im Steigen. Bel allem dem ift nicht zu laͤu⸗ 
gnen, daß, da ohngeachtet des bedeutenden Zuwachſes 
der Landes» Beodiferung die Staats⸗Elnnahme nicht 
verhaͤltnißmaͤßlg zugenommen bat, die Taxen in Folge 
des nes en 90 5 P anderen Gruͤn⸗ 
den mit zunehmendem Gewicht auf den zahlreichſten 
Volks⸗Klaſſen laſſen muͤſſen. Es ſind un fe e 
Frieden grwlſſe Taxen aufgehoben, und die guten Fol⸗ 
gen davon gefuͤhlt worden, doch nur von Perſonen, 
die nicht zu den arbeitenden Klaßſen gehören. Die 
Aufhebung der Eigenthums⸗Taxe, die Verminderung 
der Abgabe auf Weln find den Reichen viel mehr zu gut 
gekommen, als den Armen der Widerruf der Salz⸗ 
Taxe, und die Verminderung einiger anderen Abga⸗ 
ben. Dag ift eine große National- Ungerechtigkeit, 
deren Folgen nur zu fuͤhlbar ſind. Die Schwierig⸗ 
keit, welche ein Miniſter bei dem Verſuch ein Gleich⸗ 
gewicht in den Abgaben wiederherzuſtellen, zu ibers 
winden hätfe, würde dle ſeyn, daß er, um den aͤ mern 
Klaſſen zu helfen, den reicheren neue Laſten auflegen 
müßte, und die Hoffnung, eine ſolche Maaß regel 
ins Leben treten zu ſehen, kann nur durch ein Zufam⸗ 
mentreffen ſehr guͤnſtiger Umſtaͤnde, und durch einen 
ſehr patriotiſchen Geiſt der reicheren Klaſſen in Erfuͤle 
lung gehen.“ T ee 
Heute Nacht um 1 Uhr iſt das Verbrecher⸗Schlſf 
„Dolphin,“ welches hier am Ufer lag, mit ungefaͤh 
20oMenfchen am Bord, untergegangen. Das Schiff 
batte zu beiden Geiten Unterlagen, auf denen es ruhtt 
ſobald Ebbe eintrat; in der Fluth⸗Zelt war es ge⸗ 
woͤhnlich flott auf dem Waſſer. Als nun heute Nacht 
die Fluth halb eingetreten war, gab eine der Unte l 


lagen nach; das Schiff fiel auf die Seite, fuͤllte ich 
mit Waſſer, und die darauf befindlichen Ungluͤcklichen 
wurden ein Raub der Fluthen. So viel man bisher 
weiß, iſt Niemanb gerettet worden. 


Niederlande. 


Bruͤfſel, vom 17. October. — Der Fuͤrſt von 
Gauer, Großmarſchall des Pallaſtes und Mitglied 
der erſten Kammer der Generalſtaaten, tft geſtern 
nach dem Haag abgereiſt. Eben dahin ſind mehrere 
Mitglieder der zweiten: Kammer, unter ihnen der 
Baron von Secus abgegangen. 

Eine ſchoͤne marmorne Bildſaͤule Johann van Eyck's, 
vom Blldhaner Calloigne verfertigt, iſt am 14ten d. M. 


im Zeichen: Saale der Akademie von Brügge aufgeftellt; 
worden. alae 


Fuß hoch gefallen. 


An einigen Stellen der franzoͤſiſchen Graͤnze iſt in 
den erſten Tagen dieſes Monats Schnee einen halben 


Am gten d. M. ſcheiterte die Preußiſche Galeaſſe 


„Hoffnung,“ Capitain Gotthilf, mit einer Ladung 


Delkuchen von Stettin nach Hul ſegelnd, an der Kuͤſte 


bei Graveſand in der Provinz Süd- Holland; dem 
Rotterdamer Rettungs- Boote gelang es, den Steuer⸗ 


mann und zwei Matroſen zu retten. Der Cipitain 
und ein anderer Matroſe aber, welche ſich durch 


Schwimmen retten wollten, fanden ihren Tod in den 
Wellen. 


Das Schiff und die Ladung wird verloren 
gegeben. 5 ; 
N 
Krakau, vom 4. October. — Nach Brlefen aus 


Warſchau folen: den Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski 


von Seite ſeines Monarchen noch groͤßere, als die be⸗ 


reits erhaltenen Gnadenbezeugungen erwarten. Die 


Grafen Sabalkanski und Eriwanski find bis jetzt 
die einzigen Ritter erſter Klaſſe des St. Georgordens. 

le Polen zeigen die größte Freude Über die Siege der 
ruſſiſchen Armeen, und bedauern nur, daß ſie nicht 
daran Theil genommen haben. Se. K. Hoheit der 
Großfuͤrſt Konſtantin wird zu Ende d. M. in Warſchau 


erxwartet. 


is cellen. 


En M 
Das Geſchlecht der Diebitſch gehört zu dem aͤlteſten 


Adel Schleſiens, und ius befondere des Fuͤrſtenthums 

ogau, in welchem feine Stammguͤter liegen, Frühe 
ER Para die Mitglieder dieſes Hauſes in ber Ges 
finde des Landes mit Auszeichnung auf,. Man 
Anfan n den Annalen von Glogau, daß fie ſchon im 
in ben goes dreizehnten Jahrhunderts eben fo febr: 
ſtratur iegszuͤgen der Schlefier, als in der Magl⸗ 
Herzo bervorragren. Sie leiſteten den ſchleſiſchen 
en die Heerfolge, und kaͤmpften unter ihren 


ſiegtelchen Sapnen namentlich gegen die Ordensritter. 


in Preußen, während des [blutigen Krieges, welcher 
Im Anfange des roten Jahrhunderts dem Orden fo 
viel Ungluͤck brachte. (Spater, 
Herrſchaft über Schleſten im Anfange des 16ten Jabr⸗ 
hunderts an das Haus Oeſtreich übergegangen war, 
erſchlenen die Diebitſch oft als Landesaͤlteſte der ſchle⸗ 
ſiſchen Fuͤrſtenthuͤmer, und als Traͤger angeſehener 
Hofs und Staartämter, Der merkwüuͤrdigſte derfel- 
ben aber iſt der Ritter Hans von Diebltſch, welcher 
im Jahre 1529, waͤhrend der Belagerung von Wiens 
durch den Sultan Soliman, gegen die Tuͤrken focht 

und unter den tapferſten Streitern glaͤnzte. Dieſe 
Belagerung dauerte vom zıftlen September bis zum. 
16ten October, und endete, nachdem in mebr Al 

zwanzig vergeblichen Stuͤrmen über 60,000 Fein 
gefallen waren. Es iſt intereſſant zu bemerken, wie 
ein Diebitſch, als einer der Haͤuptlinge der ſchl ſiſchen 
Ritterſchaft ), im September des Jahres 1529 die 


bamalige Hauptſtadt der Chriſtenheit gegen den maͤch⸗ 


tigſten der Sultane vertheidigen half, und wie einer 
feiner Abkoͤmmlinge den ritterlichen Muth der alten 


und alle ſtrategſſche Kunſt der neuern Zeit in fidh ver⸗ 
einend, genau dreihundert Jahre ſpaͤter, im Jahre 


1829 ja auch in demſelben Monate, die Hauptſtidt 
des Islams mit dem nahen Widerhall ſeiner Waffen 
ſchreckte. á E ; 


Die zwiſchen der Krone Bayern und Kurhbeſſen 
wegen im Jahr 1806 occupirter Staats- Kapitalien 
beftebende Differenz ift nunmehr erledigt, und tew 
diesfaͤllige Vergleich von den, von Sr. Maj. dem 
Koͤnige von Bayern dazu ernannten Bevollmaͤchtigten, 
und dem von Sr. koͤnigl. Hobeit dem Kurfuͤrſten anher 
abgeordneten Bevollmächtigten, dem Geh. Hof Nath 
Buchholz, abgeſchloſſen worden, ; 2 


Der 1gte, 14te und 15te September waren fuͤr die 
Stedt Hettſtedt und die dortige Gegend feſtliche Sage. 
Die Knappſchaft der beiden untern Reviere der Mans⸗ 
felder Bergwerke, feierte, ſeit 9 Jahren zum erſten 
Male wieder ein Knappſchaftfeſt. Nach dem, auf 
einer Wieſe, oberhalb Hettſt de, gebaltenen Gottes 
dienſte, welchem über gooo Menſchen beiwohnten,; 
die amphitheatraliſch an den Vergabhaͤngen Platz ges 
nommen haetten, gingen die Berg- und Huͤttenleute 


e) Schleſten zeichnete fih damals durch feine Ruͤſtung zur. 
Wehre gegen die Osmanen vorzüglich aus. Soſimän 
bitte an der Spitze von 300,000 Mann run übers 
ſchwemmt und Deurſchland angefallen, verkundend, er 
ſuche Ferdinanden (den nachmaligen Kaifer) auf, um 
ſich mit ihm zu meſſen, und durch das Schwert zu witz 
ſcheiden, od er oder Zovolyn, der Wolwode von Sie⸗ 
benbuͤrgen, über Ungarn herrſchen folte Alsdann wer 
ſammelten ſich die, ſchleſtchen Stande in Bresten und 
beſchloſſen, dem König Ferdinand 700. Reiter, zoo M. 
Fußvolk, 200 Wagen und 800 Ruͤſtpferde zu Hülfe zu 
schicken. Ueberdies ruͤſtete fich das ganz? Land, die 
Graͤnzfeſten würden bewehrt, das Volk aufgeboten, und 
über jeden Diſtrikt ein Oberſter geſetzt. 


und nachdem die, 


es 


u. Er VE er 


A 


in ihrer Teacht und mit ihren Fahnen, ein ausgezeich⸗ 
netes Muſikchor an -der Spitze, zu den Huͤttenwerken, 
und es wurden über 1ooo Berg- und Huͤttenleute an 
Tiſchen geſpeiſt. Das Koͤnigl. Ober-Bergamt, das 
Bergamt und die gewerkſchaftlichen Deputirten aus 
Sachſen, ſo wle die Berg⸗ und Huͤtten⸗Officlanten 
der Mansfeldiſchen Werke mit ihren Familien verz 
ſammelten ſich 400 an der Zahl in einem großen gez 
meinſchaftlichen Zelte zu einem feſtlichen Mahl. Die 
Toaſts auf das Wobl Sr. Maj. ſchallten aus freudi⸗ 
der Bruſt und der Donner aus dem kleinen Geſchuͤtz 
Hallte feierlich von den Bergen zuruͤck, verfündend, 


daß dort Unterthanen verſammelt waren, die mit 


Treuer Liebe an ihrem König und Landes vater hängen. 


Ein Londoner Blatt ſagt: Der Eigenthuͤmer der 
„Omnibus⸗Fuhrwerke, welche zwiſchen Hammer ſmith 
und Somerſet⸗Houſe gehen, macht bekannt, daß er 
in ſeinem Wagen eine Lampe zum Zeitungsleſen ange⸗ 
ſchafft, und die Thuͤren des Wagens welt genug habe 
machen laſſen, daß die Damen mit ihren Huͤten auf 
dem Kopfe eintreten koͤnnen, ohne in Gefahr zu ſeyn, 
dieſelben zu verderben. Nach einer ſolchen Bekannt⸗ 

machung — die, beilaͤufig geſagt, den Character der 
Engländer in Beziehung auf Schweigſamkeit der Neiz 


ſenden, und auf Berüͤckſichtigung des andern Gez 


ſchlechts bezeichnet — kann es dem Omnibus⸗Fuhr⸗ 
herrn nicht an Kundſchaft fehlen. Sollten die Damen⸗ 
“Hüte mit der Zeit noch größer werden, fo läßt fich von 
der Galanterie des Omnibus⸗Mannes erwarten, daß 
ger Interimshuͤte für die Damen zum Eintritte in den 
Wagen und einen zweiten Wagen zur ausſchließlichen 


Aufbewahrung der großen Huͤte anſchaffen werde. 


„ a Ps 
Zur Nationals Runft» und Induſtrie⸗Ausſtellung 
ſind uns von den neueſten ſehr fein lithographirten 
Exemplaren der Herzogl. Braunſchwelgſchen Geſtuͤt⸗ 
Pferde (herausgegeben vom Staats⸗Kanzelliſten und 


Litbographen Herrn Pirſcher in Braunſchweig) und 
mehrere andere lithographirte Gegenſtaͤnde zum billi⸗ 


gen Verkauf in Commiſſion uͤbergeben worden. Wir 
laden daher Kaufluſtige bierzu ergebenſt ein. Auch 
kann auf das dritte Heft der Geſtuͤt⸗Pferde ſubſeri⸗ 


birt werden. Zugleich verfehlen wir nicht, die Num⸗ 


mern der verkauften Gegenſtaͤnde: 
Nro. 134. — 233. — 591: 93. 98. — 668. — 
729. 37, 76. 89. — 812. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 
19. 20. 21. 25. 28. 29. 35. 37. 38. 39. 40. 41. 
47. 48. 49. 50. 51. 52. 72. 73. 77. 78. 81. 82. 
85. 86. 90. 91. 92, 93. 95. 96. 97. 98. — 901. 
6. 22. 25. 26. 31. 82, 35. 36. 40. 41. 42. 44. 
46. 47. 52. er, 1016, 22, 23. 24 37. 39. 41. 
43. 44. 45. 48. 51, 67, 7, 73. 74. 75. 76. 
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anzuzeigen, wofuͤr der Betrag in Empfang genom 
men werden kann. í ; 
Kuͤnſtler und Kuͤnſtlerinnen, fo wle Handwerker 
werden zugleich auf das bevorſtehende Weihnachts- 
und Neujahrs⸗Feſt aufmerkſam gemocht, und um 
baldige Einſendung der zur Ausſtellung und zum Ver⸗ 
kauf beſtimmten Gegenſtaͤnde, mit Notlrung der bil, 
ligſten Preiſe erſucht. ; 8 
Das Lokal bleibt zur Aufnahme und Ausſtellung 
von Kunſtproducten und Fabrikaten jeder Art, ſe wie 
von allen weiblichen Handarbeiten für das kunſtlie⸗ 
bende und kaufluſtige Publikum fortwährend von Mor’ 
gens 9 bis Abends 6 Uhr unentgeldlich geöffnet, 
NB. Beſtellungen auf Muſikalien, Bücher und 
jede Art weibliche Handarbeiten, ſo wie auf muſtka⸗ 
liſche Inſtrumente, werden jederzeit angenommen 
und aufs befte und billigſte ſchnell beſorgt. ; 
Breslau den 25. October 1829. 
Anfrage- und Abreß⸗Buͤreau im alten Rath hauſe. 


Todes ⸗ An feigen. 
Geſtern Abend halb ſieben Uhr ſtarb unſere gute 
Mutter und Schweſter Eleonora v. Paczenski und 
Denczin geb. v. Sebottendorf, im 74ſten Jahre 
ihres thaͤtigen Lebens, ohne fiheinbare Schmerzen 
ſchnell am Nervenſchlage; und mit ihr ein Theil un⸗ 
ſerer Lebensfreuden, welches wir unſern Freunden 
biermit bekannt machen, von beren Theilnahme wir 
ohne Belleidsbezeugungen überzeugt find, 
Eſſen den 30. September 1829. 
y Wilh. v. Paczenskk. 
Heinr. v. Paczenski. 
Jeanette v. Birckbahn, 
v. Sebottendorf. 
Heinr. Hekutzmann. 


geborge 


Das am 23ſten d. M. nach kurzen Leiden im 6gſten 
Jahre ſeines Alters erfolgte Ableben meines treuen 
Gatten, des Dr. med. Franz Kneißler, an einem 
rheumatiſch nervoͤſen Fieber, zeige ich Freundeu und 
Verwandten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, 
ergebenſt an. Glatz den 24. October 1829. 

Maria Kneißler, geb. Liebetrau von 
Mairdorf, u. im Namen ihrer Kinder, 


Das am gaſten October Vormittag 11 Uhr, im 
69ſten a ea durch die Bruſtwaſſerſucht herbei 
gefuͤhrte Ableben meines guten Mannes, des Raths? 
Calculator Bott ner zeige mit tief betruͤbten Herzen 
fuͤr mich und meine Kinder hierdurch an, und bitte 
um fille Theilnabme. 

Bret lau den 26. October 1829, f 

Verwiltw. M. E. Boͤtiner, geb. Rapte 


Beilage 


Cramer, Dr. F 


err R ˙¹- Zu — W Tuer Gen nn mn — 
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Beilage zu No. 252. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Alterthuͤmer, die, von Athen, beſchrie ben von 
J. Stuart und N. Revett. Aus bem Engliſchen 
Sherf ir Bd. gr. 8. Darmſtadt. 3 Atlr. 10 Sgr. 


Bronikowski, A., Olgierd und Olga, oder 


Polen im Eilften Jahrhundert. zr und ar Bd. 8. 
Dres den. is 3 Rthlr. 8 Sgr. 
jey Zur Gefhicte. Friedrich 

Wilbelms I. und Friedrichs IL, Koͤntze 
von Preußen, 8. Hamburg. 1 Rthlr. 
Karlsruher Unterhaltungsblatt. Ein für 
alle Stände Jung und Alt, intereſſantes und bez 
lehrendes Bildrwerk, zr und ar Jihrgang. gr. 4 


Karlsruhe. 6 Rehlr. 24 Sgr. 
Rauſcher, J. O. Ritter von, Geſchichte der 
chriſtlichen Kirche. 2 Bänder gr. 8. Sulzbach. 


| 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Valentini, General, geeth. von, Die Lehre 
pom Kriege. ir Thl. Der kleine Krieg und die 
Gefechtslehre. Ste Ausgabe, mit 13 Planen. gr. 8. 
Berlin, 3 Rthlr. 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 
Mit Bezugnahme auf die, in den Sffentlichen Blaͤt⸗ 
tern erlaffene Bekanntmachung der unterzeichneten Re⸗ 
gierung vom roten d. Mts, wegen des Baus und 


Nutzholz⸗ Verkaufs in den hleſigen koͤnigl. Forſten, 


wird hierdurch nachträglich befannt gemacht: daß in 
dem am 19. November d. J. lm Rentamts⸗ 
Haufe zu Rupp anſtehenden Termins, auch noch aus 
den Forſten der Oberfoͤrſterey. Poppelau 42 übers 
grlffige, 431 griffige Balken, 1,871 Riegel, 1,956 

latten, 1,359 Sparren, ſaͤmmtlich Kiefern; 43 uͤber⸗ 


griffige, 104 griffige Balken, 266 Riegel, 232 Platz: 


ten, 205 Sparren, faͤmmtlich Fichten; 19 uͤbergriffige, 
14 griffige Balken, 40 Riegel, 31 Platten, und 19: 
Sparren, ſämmtlich Tannen; in gleicher Art, wie 
bereits bekannt gemacht, an den Meiſtbierenden verz- 
kauft werden ſollen. Oppeln den 21, Oetober 1829. 
a Königliche Regierung. u 
Abthellung für Domainen, Foren u. directe Ster 


bdictal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des hieſeldſt verſtorbenen Pro⸗ 
feſſor Dr. Johann Guſtav Gottlieb Büfe ingift am 
Abe €. der eb defence Eiquidariong- Prozeß er⸗ 
ufr orden. Der Termin zur Anmeldung aller 
tags um is ür an, vor den Kögigl. Ober⸗Landes⸗ 
e dender Herrn Schl. im Partheien⸗ 
immer des hieſtger Ober ane sGerſchts, Wer, 


Í 


Vom 27. October 1829. 


richtigt werden 
dabei ein 
Forderung 


benet am aten Februar 1830 Vormit⸗ 


ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner‘ 
Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen Forderun⸗ 
ges nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
fich. meldenden Glaͤubigzer von der Maffe noch uͤdrig⸗ 
bleiben ſollte, verwieſen werden. 8 
Breslau den 26. September 1889. 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes-Gericht von Schleſten, 
Edictal⸗Citatib n. 


Auf den Antrag bes Koͤnigl. Fiscus wird der aus⸗ 


getretene Kantoniſt Johann Franz. Amand. Klaar 
aus Daͤtzdorf, welcher fh aus feiner Heimath ohne 
Erlaubniß entfernt, und feit dem Jahre 1811 bel den 


Kanton⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr“ 


binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hier⸗ 
durch aufgefordert. Es iſt zugleich zu feiner Verant⸗ 


wortung hierüber ein Termin auf den aten Fe⸗ 


bruar 1830 Vormittags 10 Uhr vor dem Oder⸗ 


Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Herrn Merbel II. 


im Parthelen⸗Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts ans 


bergumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgelgden 


tolrd. Sollte Provocat in dieſem Termine nicht er⸗ 
ſcheinen, fh auch nicht ein nal ſchriftlich melden; ſo 
wird angenommen werden,, daß er ausgetteten fel, 
um ſich dem Kriegs dienſte zu entziehen, und auf Con⸗ 
fiscation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, als auch“ 


kaͤnſtig ibm etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt 


werden. Breslau den 7. October 1829 ; 
Koͤnigl. Preuß. Ober Landes ⸗Ger icht von Schleſten.. 
J eu AES kd un. N 
Es ſoll am 28ſten October c. Vormittags um! 
111 Uhr in dem Haufe No. Tr am Roßplage vor dem 
Oderthor, ein zweiſitziger noch neuer und mod ener 
Stuhlwagen, an den Meiſtbtetenden gegen bagre⸗ 
Zahlung in Courant verſteigert werden. ee 
Breslau den ı7ten October 1829: 5 
Koͤntgl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗ inspection, 


— — 
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Aufgebot unbekannter Realpratendenten. 


Dem Publieo wird hierdurch bekannt gemacht, Daß 
der Beſitztitel von der hieſelbſt im Jahre 1875 neu 
exrbaugen Bedeckten Reitbahn im kädeiſchen Hppothrkeu⸗ 
Buche auf den Namen der hiefigem Städtthmune be⸗ 
ſolle, und sayer ein: jeder welcher 


„rung die mit der Intabulation verbundenen 
Vorzugs⸗Rechte zu verſchaffen gedenke, ſieh binnen! 


3 Monaten. bei dem unterzeichueken Gekichte zu milk 


den, ſeine etwanigen Anſprüche nährrrangugeben und 
die in Händen habenden Documente: 
babe. Zugleich wird dem: Pablkum eroffnett DE 
diejenigen welche ſſch binnen der beſtkuntten iter 
den, nach dem Alter und Votzuge ihres Kia Nide 


+ 


Inttreſſe zu haben dermelnt und feiner“ 
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werden eingetragen werden, 2) diejenigen welche ſich 
nicht melden, koͤnnen ihr vermeintes Realrecht gegen 
den dritten im Hypothekeubuche eingetragenen Beſitzer 
nicht mehr ausüben und muͤſſen in jedem Falle mit 
ihren Forderungen der eingetragenen Poſten nachſteben. 
3) Denen welche eine bloße Grundgerechtigkeit (Ser⸗ 
vitut) zuſtebt, wird ihr Recht nach Vorſchrift des 
Allg. kand⸗Rechts Tb. 1. Tit. 22. $. 16 und 17 und 
des A hanges zum Allg. Land⸗Recht F. 58 zwar porz 
behalten bleiben, es ſteht ihnen aber auch frei, ihr 
Recht nachdem es gehoͤrig anerkannt, oder erwieſen 
worden, eintragen zu laſſen. 
Ober⸗Glogau den r6ten September 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Oeffentliche Anzeige 
Der Ober⸗Muͤller⸗Meiſter Chriſtian Ehrenfried 
Kͤhn in Lomnitz, beabſichtigt die ihm zugehoͤrige 
ſeit beinahe 20 Jahren eingegangene, fruͤher beſtan⸗ 


dene Schleifmähle, in eine Lohmuͤhle umzuwandeln, 


und ſolche oberſchlächtig zu erbauen. Zufolge 
des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤblen⸗Edlets vom 28ſten 
October 1810 H. 6. und 7., wied diefe beabſichtigte 
Vera derung zu J dermanns Kenntniß gebracht, mit 
der Bemerkung: daß etwa hiergegen anzubringende 
Gontrad:ctionen innerhalb der geſetzlichen woͤchent⸗ 
lichen Friſt, bei hieſigem Amte entweder ſchriftlich 
oder mündlich ad protocollum angebracht werden 
muͤſſen, widrigenfalls nach Verlauf der Friſt etwanige 
Einſprüche nicht mehr gehört und special- Acta dann 
an die Königliche Regierung Behufs der Genehmi⸗ 
gungs-Ertheilung eingereicht werden, 
Hiefchberg am ı7ten September 1829 
Koͤnigliches Landräthlices Kreis- Amt. 


Edictal> Citation, 

Nachdem über den Nachlaß des Burgers Johann 
Kromer zu Zauditz, auf den Antrag der binterblle⸗ 
denen Wittwe bei offen barer Uazulaͤnglichkeit der Maffe 
der Konkurs eroͤffnet worden und zu dieſem Nachlaſſe 
bauptſächlich ziert sub No. 14. und No. 106. des Hy⸗ 
pothekenduchs uͤder die Dominial-Realitaͤten belegene 
Geundſtacke im Erwerbspreiſe von etwa 900 Rthlr. 
gehoͤren, ſo werden alle diejenigen Gläubiger, welche 
Forderungen oder Anſpruͤche auf die Maſſe zu haben 
vermeinen, biermit oͤffentlich eingeladen, dieſelben 
entweder ſchriftlich oder mindlid) dem beſtellten Kon 
turs⸗Kurator Juſtſz Kommifſtons⸗Rath Widura 
innerhalb neun Wochen, ſpaͤteſtens aber in dem am 
zaten Januar 1830 des Vormittags um 
9 Uhr in loco Zaudltz angeſetzten connot tions 
Termine zu Protokoll angujclgen, auch die zum Er⸗ 
meije ihrer Forderungen nöthigen Dokumente urſchrift⸗ 
lich vorzulegen, und ihre Befriedigung nach ihren 
geſetzlichen Vorzugsrichten durch das Prioritäts⸗ 
Urtel zu gewaͤrtigen. Diejenigen Gläubiger aber, 
welche ſich nicht melden, in der feſtgeſetzten Geif, 


haben zu erwarten: daß fie mit allen ihren Forderun⸗ 
gen präcludirt und ihren deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden ſoll. 
Ratibor den 12. October 1820. 
Das Gerichts⸗Amt Zauditz und Klein Peterwitz. 


Auctions anzeige. 
Mittwoch den 28sten d. M. Vormitt. um 
9 Uhr werde ich im Nussbäumel auf der 
Schmiedebrücke 1 Stiege hoch, einen Nach- 


lass, bestehend in Möbeln, Wäsche, Bet- 


ten, Kleidungsstücken, Zinn, Kupfer, Mes- 
sing und sonstiges Hausgeräthe, gegen gleich 
baare Zahlung öffentlich versteigern. 
Breslau den gasten` October 182. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


PDPA NASDA NEP e SEA EA SDA NEA 
uötpielung von Lemni und $ 
Gränom. $ 
. Wem noch daran gelegen fich får ein Loos 5 
à 1 Rthlr. 4 Sgr. die Moͤglichkelt zu Gewinnung 
obiger Zwei Ritter Guͤter zu verſchaffen, der bes 
eile fich grfaͤlligſt bald, indem wegen dem Zle⸗ 
hunas⸗Termin nur noch bis zum zoten dieſes 
dergleichen Looſe zum Abfag bei mir vorhanden 
ſeyn werden. E. L. Selbſtberr, 
Albrechts Straße und Schmledebr. Ecke. 
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Literariſche Anzeige 
In der Buchhandlung don G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) ift zu haben: 
Das Haar als Schmuck 
oder Handbuch der Friſirkunſt. 
Eine Anweifung für Herren und Damen ſich 
ſelbſt und Andern das Haar mit Geſchmack 
und modern zu ordnen und guter Rath an 


beide Geſchlechter zur Erhaltung des Haares 


und zur Verhütung des Ausgehens, Kapl 

werdens, Entfaͤrbens und Verbleichens defa 

ſelben. Nebſt Mittheilungen über die Natur 
der Haare nnd uͤber die darauf Einfluß habens 

den Hautkrankheiten. 

Normandin. Mit vielen 1 
í 15 Sgr. 


222 ER; 5 
Nemand wird dieſes Buͤchleln unbefriedſgt oder 


Sees 


Nach Villaret und 


Í 


getäufcht aus der Hand legen, denn es lehrt auch den 


Ungeübteren alle vorkommenden lelchtern und ſchwe⸗ 

Kunſtregeln und Vortheile mlt einer 
wie fie felten in Büchern zu finden iſt. 
fie außer- 


rern Handgriffe, 
Anſchaulichkeit, 
Auch den Kundigen und Denkenden bietet 
dem noch vieles Nuͤtzliche und Anziehende dar, 


uhr dr 
* 7 
itai 


N 


y 
hr. 


5 1 
` i de 92% BEL? ; 
Xeih⸗Inſtituts von Muſikalien 


bei Carl Cranz in Breslau, 
(Ohlauer - Strasse.) 5 

Durch Errichtung dieses Instituts hoffe ich dem 
Wunsche vieler Musikfreunde zu begegnen, be- 
sondere da es denselben eine Gelegenheit eröffnet, 
iure Bedürfnisse in musikalischer Hinsicht auf 
einem weit schnelleren und wohlfeileren Wege 
als der gewöhnliche: zu befriedigen, 

Der entschiedene Nutzen, den ein Institut zum 
Leihen von Musikalien gewährt, besteht nun 
besonders darin, bei einer zunehmenden Musik- 
Liebe und bei der grossen Anzahl von erscheinen- 
den Werken; 

1) Das musikalisch gebildete Publikum, über- 

haupt mit denbestenälteren und allen 
neuen (guten und mittelmässigen) Com» 
positionen bekannt zu machen. 
Die Dilettanten und jungen Künstler, deren 
Fertigkeit den Grad erreicht hat, in kurzer 
Zeit ein Musikwerk zu studiren, in den 
Stand zu setzen, gegen kleine Vergütung 
jährlich für mehrere hundert Thaler Musi- 
kalien zu benutzen. Der Ankauf würde eine 
Summe erfordern, deren Ausgabe nur weni- 
gen erlaubt seyn dürfte. 

Dass ich nun bei der Anlage dieses Institute 
nichts versäumt babe, um allen möglichen Ana 
forderungen daran Genüge zu leisten, mag mein, 
mit allem Fleisse gearbeitetes, Verzeichniss be- 
Weisen. Für jedes Instrument wird der Spieler 
die besten Erzeugnisse datin finden, und es wird 
Mein besonderes Bestreben seyn, durch Aufnahme 
àlles Neu-Erscheinenden meinen resp. Theilneh- 

mern das Durchspielen desselben zu verschaffen. 

Die resp. Theilnehmer dieses Instituts werden 
mir um so williger zur Aufrechthaltung der eine 
geführten nothwendigen Ordnung behüflich seyn, 
wenn sie sich überzeugen, dass es nur dadurch 
zinen gewünschten, Nutzen stifienden, Fortgang 

aben kann. VER TE 
7 Bedin Mer: en. 


Aa a Ra 


2) 


Eel 
5 


kön 

pan Angiich starkem Papier gebracht und 

Jed er Trerden müssen. 2 ; 

1 Btilnehme: hat die Güte, sich meh- 

Catal ummern (wenigstens 12) aus dem 
atalog aufzuze, g hnen, und er möge selbst 
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umtauschen oder wechseln lassen, ein solches 

Verzeichniss zur Hand zu haben. : 

3) Die Pränumeration. ist bei einem ge- 
wöhnlichen Abbonnement jährlich 6 Thaler 
halbjährlich 4 Thaler, vierteljährlich o Thaler 
und monatlich ı Thaler, und es geht die 
Verpflichtung, Zahlung zu leisten, so lango 
fort, als sich Werke in den Händen der 
resp. Theilnehmer befinden. 

4) Wer jährlich 12 Thaler pränumerando 
bezahlt, geniesst dafür die Benutzung 
dieses Instituts, und kann sich ausser- 
dem im Laufe des Jahres aus meiner 
von diesem Geschäfte ganz getrennten 
Musikhandlung für 10 Thaler neue 
Musikalien nach eigener Wahl 
ausliefern lassen. 

5) Bei Beschmutzupg von Werken muss ich 


mir den im Cata'og angeführten Preis dafür 


erbitten. 7 
6) Auswärtige tragen die Portokost i 
aber mehrere Werke auf ke 22 
Breslau, im October 1829. NN 
Fuͤr die Mitglieder des Familien: 
ene e ereins. u 
zittwoch den 28ſten d. M. iſt Conzert> Anfan. 
6 1/2 Ubr. Die Sen a 
8 U n di ERIE ; > 
e am i4fen d. erfolgte Uebrrnahme, der, de 
Apotheker Herrn Mayer hauſer bisher gehörigen 
Apotheke, beehre ich mich hiermit allen Verwandten 
und Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. ; 
e Reichenſtein den 14ten October 1829. . 
& A. Neumann, Apotheker. 
3. F. A. Kertſcher aus Reichenbach in Schlefien 


und kb 
Gebrüder Kertſcher aus Schmledeberg in Schlefien 
beziehen bevorſtehende Frankfurt a. O. Meſſe mit eis 
nem wohl aſſortirten Laager von Baumwollen, und 
Leinen⸗Waaren eigener Fabrik und ſtehen in dem Eck⸗ 
baufe des Herrn Kaufmann Saat auf der Schar⸗ 
renſtraße. — 
> Gebratene Drosseln 

marinirten Lachs, geräuchertenLachs, Neun- 
augen und Coquillen- Schaalen erhielt und 
ofterirt Friedrich Walter, 5 

am Ringe No, 46. im schwarzen Kreuz. 


F 
Morinirten Aal, Stöhr, Lachs in 1/8 und 
Faͤßchen und geraͤucherten Lachs von Elbi alas 
A e ann 2 9 7 e 
„Oeffeleins Wwe. & Krep * 
Carls⸗Straße No, 41. rome 


Billige Waaren⸗Offerte 
als etwas ganz Ausgezeichnetes und Seltenes entz 
pfehle ich den fo eben empfangenen 

kettie achten Arac de Goa, 

die Original⸗Bout. 13 Rehlr, 
zugleich 9 ich Folgende gute Arace 

alter Jamaica -R u m 

von gelber Farbe 

dle Bout. 1 preuß. Quart 20 Sgr. 

Z die Bout. 3 preuß. Quart 105 Sgr. 

die Bout. 1 ſchleſiſches Quart 121 Sgr. 

8 die Bont. 3 ſchl ſiſches Quart 64 Sgr. 

20 von reiner weißer Farbe 

die Bout, 1 preuß. Quart 25 Sor. 

dle Bout, z preuß. Quart 13 Sgr. 
Franzöfiſcher Sprit 

die Bout. 1 preuß. Quart. 30 Sgr. 

Franz Branntwein 

7 die Bout. 1 preuß. Duart 15 Sgr. en 

Eingelegte Pfeffergurken das Preuß. Quark 71 Sgr. 

Mal inirte Zwiebeln das preuß. Quart 75 Sgr. 


Neue bell. u. engliſche und marintrte Heringe aͤußerſt 


billig, ſo wie: 


Content oder Ehe alabay Suppen Mehl das Pfund 


8 Sgr. 
; Friedrich Guſtav 


in Breslau, Samiebebeicke $ 1 10. 


Lotterie > Gewinne 
Bei Ziehung der Aten Klaffe 60ſter Lotterie, trafan 
fol gende Gewinne in-meine Einnahme, als: 


4000 Nthlr. auf No. 44463. 


100 Rthlr. auf No. 30625, 


50 Rthlr. auf No. 11412 46 13655 17734 62 
i 20576.28332. 29270 44448 und 64673. 
“ 8 auf No. 5896 17799 20554 82 28349 


29254 63 68 44456 76 59908. 64715 


gA 825178 


3 Rthlr. auf No. 2892 5872 11401 19 21 23 


34 47 13658 16991 17728 30 32 68 79 
19115 20561 28337 79 80 30604 
39600 44404 29 34 53,58 
64666 64715 34 52 60 75996 und 88685, 


und empfehle Kauflooſe zur ten Klaſſe/ ſo wie ae 


zur Aten Courant, zitotterter: 
Auguſt Le ub uf 
< Sluͤcherplatz TR 


gebenſt: 


Perch Gereraiin don Röder, von P 


95 59948 


her 
agim goldhen Unter genannt. 


82327 a 


8 t 8 B;- 
Friſche Elder En Vater von beſter Güte, em⸗ 
pingin Commiſſton und offerire billigſt. 
Carl Heinr. Hahn, Schweidnitzerſtraße No. 7. 


; Lotteries Anzeig 
Bei Ziehung der 4ten Klaffe 6 ſter 
n traf in mein Comptoir: 
Haaa RED ann nun 


i Ein Hauptgewinn von = 
+ 4000 Athlet +` 
„ Auf Nro. 14388. 


TOTOUOTTSHOTCHTTTVTTTTUTUOR 
Mit Kauflooſen zur ‘sten Klaſſe 
6oſter Lotterie, und Looſen der sten 
Courant Lotterie empfiehlt fich ete 
Jo ſ. Holſchau jun., 
Blücherplatz nahe am großen Ring. 


Sollten die Herren Vorſteber von Kirchen, Hospis 
taͤlern u. . w. oder Haus⸗Beſitzer, große luftige DS” 
den zu Aufbewahrung lelchter Gegenſtande zu vermies 
then haben, fo wird um gefaͤlllge Anzeige erſucht, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 1 


— —— ͤ —— Ü —ę 


- Zu pdermiethen 

Im Haufe Carlsſtraße Nro. 42, und im blauen 
Haufe vor dem Oderthore find Wohnungen zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere iſt bel dem Hausbäͤlter j et⸗ 


fragen. 


e E E Fremde 


It der goldnen Gans: Fran Majorin v Tauben⸗ 
heim, von Schweidnitz. — Im Rautenkranz: Hr, v. 
oborowski, von Zaborow; 975 Chmiel, Gomnafialehrer von 
eſchen. — Im goldnen Zepter: Hr. v. Loos, Haupt 
mann, von Mirtel⸗Stradam; Hr. 2 General Pachter 
g. d. 3. Bofen; Hr. v. Drembick di, aus Polen; Hr. Bober⸗ 
tag, Superintendent, von Legnitz. — Im goldnen Bau mz 
oſen. — Im blauch 
Hr. Schönberg, Rimen von Hari. — Im 
weiß en Adlerz 5 Rod „Kaufm., von Berlin. — m 
rothen Hirſch: v. Schickfaß, n grat 
Si Stube, . "Sauer, — de ; 
be: Hr. Peingsbeim, Hr. Jaffa, 850 von Veni 
555 a 2915 Kaufmann, don Wartenberg. Im 
ch Logis; Fran Gräfin v. pa zart ee 
v. orh bete von Wien, Mehlgaſſe NO. g 
r 


ief dh: 


Dief Zeſtung asche mie. Ausnahme der Sonn ⸗ und Festtage) tislit im gertage: der Wühlim Dottlitb 
n Buchhandlung and it anch auf alles Kön, poſtümtert zu heben, 5 RR 


ran 
Yu 21 


Ned teur: 


en or. De, Fonts, 


r groen 


